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Gasthochschule und Land: University of Guelph, Kanada  

Akademisches Jahr: WiSe 2024/2025  

Studienfach und Level: Biologie BA 

 

Erfahrungsbericht meines Auslandssemesters an der University of Guelph in 
Ontario, Kanada 

Hallo, ich habe im WS24/25 das „Fall“ (= Herbst) Semester an der University of Guelph in 
Kanada, Ontario verbracht und möchte mit diesem Bericht einen Einblick in die Planung, Ab-
läufe und das Universitätsleben in Guelph geben. Außerdem hoffe ich, euch ein paar hilfreiche 
Tipps mit an die Hand geben zu können. 

Vorbereitung 
Für mich stand von Anfang an fest, dass ich mein Auslandssemester entweder in Skandinavien 
oder in Kanada machen möchte. Zu Beginn habe ich mich mit den Partneruniversitäten meines 
Fachbereichs beschäftigt, habe aber schnell festgestellt, dass diese eher wenig Angebote im 
Bereich Biologie mit dem Schwerpunkt Neurobiologie haben. Deshalb habe ich meine Suche 
dann auf die Partneruniversitäten der gesamten Uni Bremen erweitert und online sofort eine 
Liste mit möglichen Universitäten in Kanada gefunden (1)(2). Da ich kein Französisch spreche, 
konnte ich ein paar Universitäten direkt aussortieren. Die University of Guelph ist aber eine 
englischsprachige Uni, weshalb ich mich anschließend mit ihren Kursangebot auseinanderge-
setzt habe (3). Hier habe ich sowohl ein Biologie- als auch ein Neurowissenschaften-Pro-
gramm gefunden. Nach einem persönlichen Beratungsgespräch mit der für das Programm 
zuständigen Person, um abzuklären, ob ich alle Voraussetzungen für eine Bewerbung erfülle, 
habe ich mich an eben diese gesetzt. Als ich die Nachricht bekommen habe, dass ich einen 
Platz bekomme, wurde auch sofort ein Onlinetreffen mit der Ansprechperson und den anderen 
Studenten angeboten, die nach Guelph gehen werden. Hier haben wir alle Informationen über 
die weiteren Schritte erhalten, wie beispielsweise die Bewerbung bei der University of Guelph 
selbst abläuft sowie die Kurswahlen. Außerdem war dieses erste Treffen eine super Möglich-
keit, sich schon einmal mit den anderen Personen zu verknüpfen, die den gleichen Weg vor 
sich haben. Ich kann nur empfehlen, sich mit den anderen Austauschstudierenden in Kontakt 
zu setzen! Es ist so viel wert, wenn man Leute kontaktieren kann, die die gleichen Probleme 
haben wie man selbst. Nachdem dann auch meine Bewerbung von der University of Guelph 
akzeptiert wurde, habe ich meine Zugangsdaten für verschiedene Uniportale bekommen und 
unzählige E-Mails mit weiteren Informationen.  

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule 
Die University of Guelph hat uns vor der Ankunft leider nicht über einen Transport vom Flug-
hafen in Toronto zur Universität informiert. Daher bin ich mit dem Go Bus (5) angereist. Vom 
University Center musste ich dann mit meinem Gepäck noch circa 15 Minuten bis zur Unter-
kunft laufen. Zur Abreise haben wir dann erfahren, dass „Guelph International Students“ einen 
Airport Pickup organisiert. Fragt also vielleicht mal bei der Universität nach, ob es diesen Pi-
ckup auch für eure Ankunft gibt.  
Die Orientierungswoche für internationale Studierende (START International) findet bereits vor 
der eigentlichen Orientierungswoche statt, weshalb die Austauschstudierenden bereits eher 
anreisen dürfen. Ich fand es aber sehr angenehm, den Campus für die erste Woche für uns 
zu haben und in Ruhe alles erkunden zu können. Für START International haben sich die 
Betreuer ein umfangreiches Programm ausgedacht, bei dem ich die anderen Austauschstu-
dierenden, den Campus, Guelphs Downtown sowie die Angebote der Universität kennenler-
nen durften. Im Allgemeinen ist es mir aber nicht schwergefallen, mich auf dem Campus zu-
rechtzufinden (Gebäudebezeichnungen und Wegbeschreibungen sind auf der Internetseite 
der Uni zu finden). Die Veranstaltungen der Orientierungswoche sind gut organisiert und die 
Veranstalter haben sich immer sehr viel Mühe gegeben. Für mich war START die ideale 
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Gelegenheit, an der Universität anzukommen, mich einzuleben und neue Menschen kennen-
zulernen.  
Auf dem Universitätsgelände befinden sich neben vielen Vorlesungsräumen mehrere Mensen, 
eine große Bibliothek, Wohnheime, eine Campusbar, ein Gesundheitszenter und eine große 
Sportanlage. Die Mensen haben ein umfangreiches Essensangebot von morgens bis abends. 
Ich war vor allem in der UC, Creelman und dem Bullring. Die Essensangebote variieren in 
allen drei Standorten, wobei das Essen in Creelman ein wenig günstiger ist als das in der UC. 
Der Bullring bietet hauptsächlich Sandwichs und kleinere Snacks an. Wenn ihr am Bullring 
seid, solltet ihr auch unbedingt bei Bob’s Dogs vorbei schauen. Hier könnt ihr frisch zubereitete 
Hot Dogs von Bob bekommen. Es gibt verschiedene Auswahlmöglichkeiten und sogar ein ve-
getarischer Hot Dog wird angeboten.  
In der Bibliothek gibt es viele Plätze zum Lernen sowie Drucker, Computer und viele Support-
Angebote (IT, writing, studying und language). Manche Etagen sind dafür ausgelegt, dass man 
in Gruppen arbeiten kann, andere sind Quiet-Study Bereiche. Außerdem gibt es nicht nur 
Schreibtische zum Arbeiten, sondern auch sehr bequeme Sessel, in denen auch gut mal ein 
Power-Nap gehalten werden kann.  
Die Campusbar hat den Namen Brass Taps und bietet jeden Dienstag Trivia-Veranstaltungen 
an: Von ungefähr 8 bis 10 Uhr könnt ihr hier Trivia-Fragen beantworten und sogar kleine Preise 
gewinnen. Für uns ist es quasi zur Tradition geworden, jeden Dienstagabend dort ein paar 
schöne Stunden zu verbringen und gemeinsam über die Fragen zu rätseln.  
Die Angebote des Gesundheitszentrums sind sehr vielseitig. Es ist die erste Anlaufstation für 
die Studenten für jegliche Art von gesundheitlicher Hilfe (Impfungen, unwohl sein, Blutab-
nahme, Ersteinschätzung bei Verletzungen etc.) Ich musste zum Glück nicht so häufig dort 
vorbeischauen, aber grundsätzlich sind die Angestellten dort sehr hilfsbereit und gewissenhaft. 
Die Sportanlage besteht aus zwei großen Gebäuden, in welchen sich Sporthallen, Schwimm-
hallen, Eishallen und ein Fitnessstudio befinden. Zudem gibt es ein großes Football-Stadion 
und mehrere Rasenplätze. Das Sportangebot der Universität ist sehr umfassend und mit einer 
Mitgliedschaft, die ihr am Anfang des Semesters erwerben könnt, habt ihr Zugang zu so gut 
wie allen Angeboten. 
Auf dem gesamten Campusgelände stehen Sicherheitssäulen, die man betätigen kann, sollte 
man sich einmal allein auf dem Weg nach Hause nicht wohlfühlen. Grundsätzlich legt die Uni-
versität aber sehr viel Wert auf Sicherheit, Aufklärung und ein rücksichtsvolles Miteinander. Ich 
habe mich zu keiner Zeit auf dem Unigelände unwohl oder unsicher gefühlt. 
Die University of Guelph liegt in Ontario eine circa einstündige Autofahrt (Bus und Zug brau-
chen etwas länger) von Toronto entfernt. Dies bietet sich für einen Tages- oder Wochenend-
Trip an, um die Stadt zu erkunden, shoppen zu gehen, Eishockey bei den „Toronto Maple 
Leafs“ zu schauen oder auf Konzerte zu gehen.  
Circa 20 Minuten dauert die Busfahrt von der Universität aus in die Innenstadt von Guelph. Die 
Innenstadt hat eine Mall, einige kleine Geschäfte, Restaurants und Bars bzw. Clubs zu bieten, 
in denen die Studenten auch gerne mal die ein oder andere Nacht verbringen. Ihr solltet aber 
wissen, dass sich die kanadische Partykultur ein wenig von der deutschen unterscheidet: Die 
meisten Clubs öffnen um 20 Uhr und schließen spätestens um 2 Uhr. Außerdem findet in der 
Innenstadt samstags morgens immer der Farmers Market statt, wo ihr guten Kaffee, leckere 
französische Croissants, frische Äpfel und vieles mehr kaufen könnt. 

Stipendium 
Neben der Bewerbung für das Austauschprogramm habe ich zeitgleich die Bewerbung für 
PROMOS geschrieben. PROMOS ist ein Stipendienprogramm des DAAD, was finanzielle Un-
terstützung bietet. Diese Bewerbung läuft dann wiederum über den eigenen Fachbereich ab. 
Auch hier waren mir die Informationen online (4) sowie ein Beratungsgespräch mit dem Studi-
enbüro eine große Hilfe. Generell ist das Leben in Kanada und an der Universität etwas teurer, 
weshalb das Stipendium eine sehr gute Unterstützung war. Die gesamten Kosten konnte das 
Stipendium aber bei weitem nicht decken. Daher informiert euch unbedingt vorher über die 
ganzen Kosten, die auf euch zukommen werden. 
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Kurse 
Den groben Fachbereich, aus dem ich meine Kurse auswählen möchte, musste ich beim ers-
ten Onlinetreffen der Universität Bremen angeben. Die genauen Kurse habe ich dann Anfang 
Juni bei dem Berater für Auslandsaufenthalte der University of Guelph eingereicht. Ich konnte 
bis zu acht Kurse angeben und die Universität hat mich dann für fünf registriert. Da ich mich 
für Kurse aus dem dritten und vierten Jahr beworben hatte, musste ich ein paar Modulbe-
schreibungen bereits belegter Kurse in Bremen nachreichen, damit die Professoren prüfen 
konnten, ob ich alle Voraussetzungen erfülle. Die Mitarbeiter der Universität melden sich, was 
das betrifft aber bei euch und generell müsst ihr euch bezüglich der Kurswahl um so gut wie 
gar nichts selbst kümmern. Anschließend wurde mir dann mitgeteilt, an welchen Kursen ich 
teilnehmen darf. Kurse konnten bis kurz nach der Orientierungswoche noch gewechselt wer-
den. Das Abmelden von Kursen ist sogar noch länger möglich. Auch hier wurde ich regelmäßig 
per E-Mail über die entsprechenden Deadlines informiert. Insgesamt waren meine belegten 
Kurse zeitlich definitiv anspruchsvoller als Kurse in Bremen. Denn die Endnote besteht nicht 
nur aus einer Abschlussklausur (wie es bisher in Bremen der Fall war), sondern aus weiteren 
Abgaben wie Essays, Hausarbeiten, Midterms oder anderen Ausarbeitungen. Grundsätzlich 
sind Gruppenarbeiten vor allem für Ausarbeitungen sehr verbreitet. Dies war für mich eine 
weitere Möglichkeit, Kontakte mit Mitstudierenden zu knüpfen. Vor allem kanadische Mitstu-
dierende habe ich über diesen Weg kennengelernt, da ich ansonsten fast nur mit den interna-
tionalen Studierenden Zeit verbracht habe. Mit meinen Kursen war ich zeitlich gut eingespannt, 
sodass mir nicht langweilig wurde, hatte aber auch noch genug Freizeit. Wie viel Zeit man für 
die Kurse aufwendet, hängt natürlich auch davon ab, ob einem die Endnote wichtig ist oder es 
nur ums Bestehen geht. Deshalb kann es auch vorkommen, dass sich der ein oder andere in 
den Gruppenarbeiten zum Ende des Semesters nicht mehr allzu viel Mühe gibt, wenn der Kurs 
bereits so gut wie bestanden ist. Nachdem ich dann die letzten Finals geschrieben und die 
letzten Ausarbeitungen abgegeben hatte, wurden die Klausurergebnisse auch recht schnell 
hochgeladen (16. Dez.). Zudem wurde ich zuvor bereits von der University of Guelph infor-
miert, dass diese meine Leistungen an meine Heimatuniversität weiterleiten und ich dahinge-
hend nichts weiter zu unternehmen brauche.  

Unterkunft 
Um einen Wohnheimplatz auf dem Campus der University of Guelph zu bekommen, musste 
ich rechtzeitig meine Bewerbung einreichen sowie eine Kaution tätigen. Wenn man diese bei-
den Schritte aber bis zur richtigen Zeit erledigt, dann wird einem ein Platz garantiert. Für die 
Bewerbung konnte ich bis zu fünf Wunschunterkünfte angeben. Hierbei war mir wichtig, dass 
ich eine eigene Küche haben werde. Nicht jedes Wohnheim hat nämlich eine Küche, sodass 
man sich einen teureren Mealplan kaufen und immer auf dem Campus essen muss. Als Un-
terkünfte mit Küche stehen die Eastresidences sowie die Westresidences zur Verfügung. Aber 
auch wenn man eine eigene Küche hat, kann man sich immer noch den günstigsten Mealplan 
kaufen und das Essen auf dem Campus genießen. Ich bin in der Westresidence gelandet, was 
rückblickend betrachtet perfekt war. So gut wie alle Austauschstudierenden, mit denen ich 
Kontakt hatte, waren in West und so waren wir quasi alle Nachbarn. Egal ob einem eine Zutat 
zum Kochen fehlte, man nicht allein einkaufen gehen wollte oder einem langweilig war, man 
konnte immer in kürzester Zeit bei jemandem vorbeischauen. In den Westresidences lebt man 
zu dritt zusammen und teilt sich ein Badezimmer, eine Küche und ein Wohnzimmer. Küche, 
Wohnzimmer und ein Schlafzimmer befinden sich im Erdgeschoss. Das Badezimmer sowie 
zwei weitere Schlafzimmer sind im ersten Stock zu finden. Die Zimmer sind mit einem Bett, 
einem Schreibtisch und einem Kleiderschrank ausgestattet. Die Matratze des Bettes ist aller-
dings sehr unbequem, weshalb sich einige Leute einen Matratzentopper gekauft haben. Die 
Küche beinhaltet einen Kühlschrank, einen Herd, einen Backofen und eine Mikrowelle. Alles 
weitere wie beispielsweise Besteck und Geschirr mussten wir selbst besorgen. Grundsätzlich 
muss man in West zwar sehr eigenständig leben, hat dafür aber auch mehr Freiheiten als in 
anderen Unterkünften, was ich sehr angenehm fand. Den Platz in der Residence hat man für 
einen vorgeschriebenen Zeitraum. Wer eher einziehen oder später ausziehen wollte, musste 
zusätzlich pro Nacht 40 CAD zahlen. Im Allgemeinen habe ich die Überweisungen immer über 
PayMyTuition gemacht. Dies ist eine von der University of Guelph angebotene 
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Zahlungsmöglichkeit. Da ich nur diese benutzt habe, kann ich die anderen Möglichkeiten nicht 
bewerten. Bei PayMyTuition war es aber leider so, dass ich immer etwas mehr Geld überwei-
sen musste, als der aktuelle Wechselkurs gewesen wäre und auch meine Kaution habe ich 
nicht vollständig erstattet bekommen, da PayMyTuition Bearbeitungsgebühren einbehalten 
hat. Abgesehen davon braucht der Geldtransfer mit PayMyTuition zwar ein paar Tage, hat bei 
mir aber immer ohne Schwierigkeiten funktioniert. 

Sonstiges 
Wer schon einmal in Kanada ist, sollte die Gelegenheit auch nutzen und das Land erkunden: 
Die Niagara Fälle sind nur ein paar Stunden entfernt und eignen sich perfekt für einen Tages-
ausflug. Hier bietet sich an, mit mehreren Leuten zusammen ein Auto zu mieten und einen 
kleinen Roadtrip zu machen. Aber beachtet unbedingt, dass man in Kanada eine Kreditkarte 
braucht (Debitkarte ist nicht ausreichend!!!), um ein Auto zu mieten. Außerdem zahlen Fahrer 
unter 25 eine „young driver fee“. Ebenfalls für einen Tagestrip eignet sich Toronto. Dieses kann 
man auch sehr gut mit GoTransit erreichen. Für einen Wochenendtrip kann ich den Algonquin-
Nationalpark oder einen der anderen Naturparks in der Nähe empfehlen. Vor allem im Herbst, 
wenn die Blätter sich rot und orange färben, sind die Naturparks besonders sehenswert. Für 
vier bis fünf freie Tage bietet sich ein Ausflug nach Ottawa und Montreal oder sogar in die 
kanadischen Rocky Mountains nach Banff an. 

Fazit 
An der University of Guelph durfte ich nicht nur ein neues Studiensystem kennenlernen, son-
dern auch viele unglaubliche Menschen. Meine Englischkenntnisse sowie meine Fähigkeiten 
wissenschaftlich zu arbeiten, konnte ich in diesem Auslandssemester definitiv verbessern, so 
wie ich es mir zuvor erhofft hatte. Außerdem hat mich das Leben so weit entfernt von zu Hause 
eine neue Art von Selbstständigkeit gelehrt und gleichzeitig mein Selbstbewusstsein gestärkt. 
Auch von der Freundlichkeit der Kanadier und der atemberaubenden kanadischen Natur 
wurde ich nicht enttäuscht. Ich gehe davon aus, dass es mir in Zukunft in meinem Studium 
leichter fallen wird, mit wissenschaftlichen Texten zu arbeiten, insbesondere englische. Zudem 
kann ich mir gut vorstellen, später im Ausland zu arbeiten und weiß jetzt, dass ich keine 
Schwierigkeiten haben werde, mich mit internationalen Kollegen auszutauschen. Genau so 
würde ich nicht ausschließen, dass ich irgendwann mal über einen Urlaub hinaus nach Kanada 
zurückkehre, sollte sich die Möglichkeit ergeben. 

 

Links 

(1) https://www.uni-bremen.de/studium/starten-studieren/studium-international/studieren-

im-ausland/austausch-weltweit/austauschprogramme-liste-der-austauschplaetze 

(2) https://www.uni-bremen.de/bikqs/study-in-etudier-au-canada 

(3) https://www.uoguelph.ca/programs/undergraduate 

(4) https://www.daad.de/de/infos-services-fuer-hochschulen/weiterfuehrende-infos-zu-

daad-foerderprogrammen/promos/; https://www.uni-bremen.de/studium/starten-stu-

dieren/studium-international/studieren-im-ausland/stipendien-und-foerdermoeglichkei-

ten/promos  

(5) https://www.gotransit.com/en  
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Bilder 

  
Der Gryphon (Maskottchen der Uni)  Der Weg von der Unterkunft zur Uni im Herbst 

 
Johnston Hall, eines der Wohnheime auf dem Campus  
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Farmers Market 
 

 
Niagara Fälle 


